
Vollmar, Franz 

22. November 1860 Reußendorf    2. Januar 1935 Montabaur 

Seminarstudienrat, Stadtverordneter 

Der Pädagoge war zunächst Lehrer an der Stadtpfarrei-Schule Fulda und Hilfslehrer am 
Seminar Fulda. Dort schrieb er die Deutsche Fibel für das erste Schuljahr, nach analytisch-
synthetischer Schreiblesemethode. 

Rund 35 Jahre, vom 1.  Juli 1891 bis 1926, wirkte er als Seminarlehrer in Montabaur. 

Im Jahre 1889 wurde ein Internat für auswärtige Präparanden im Sauertal eingerichtet, in 
welchem der jährliche Kostgeldsatz anfangs auf 420 Mark festgesetzt, nach und nach aber auf 
380 Mark herabgesetzt wurde. Vollmar übernahm im Jahre 1895 die Leitung des Präparanden-
Internats. Die Einrichtung war untergebracht im ehemaligen Gasthaus „Zum Weißen Roß“, 
erbaut 1835/1836. Nach dem Umzug der Präparanden in die Gelbachstraße im Jahre 1901 (s. 
u.) befand sich dort im Sauertal Nr. 26 ab 1906 die Landwirtschaftliche Winterschule unter 
Direktor → Theodor Mühlenhöver (Foto). 

 

Sauertal Nr. 26 (Mitte) um 1960, abgerissen 1964. 
 

Der ehemalige Präparand Georg Häuser erinnert sich an das Jahr 1900, als er sich in 
Begleitung seiner Mutter im Seminar angemeldet hatte: Hierauf ging’s zur Besichtigung der 
berühmten „Prophetenschule“, der alten Präparandenanstalt im Sauertal. Der nüchterne, 
gelbe [offenbar zeigte sich später ein anderes farbliches Bild] Steinkasten sah nun gerade 
nicht sehr imponierend aus. 
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Heuser beschreibt den steilen Bergpfad vom Sauertal direkt zum Seminar (Foto), in dem auch 
der Unterricht für die Präparanden abgehalten wurde:  

   

Heuser schildert auch anschaulich die Unterkunft im Sauertal: 
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Im Jahre 1901 zogen die Präparanden in das neu erbaute Haus in der Gelbachstraße um, das 
Eigentum des Seminarlehrers Vollmar war. 
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Der Seminarist Heuser schildert den Lehrer sehr anschaulich und humorvoll:  
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Im Protokoll der Magistratssitzung vom 23. Januar 1919 lesen wir: Mit der Offerte des 
Seminarlehrers Vollmar bezüglich der Übernahme des Präparanden-Anstaltsgebäudes mit 
Hof und Nutzgarten, etwa 1,15 Morgen Grundfläche zum Preise von M 100.000 zu 4 ¼ % 
Zinsen und 1 % Abschlag, ab 1. April 1919, erklärt sich der Magistrat einverstanden, 
vorausgesetzt, daß sich das Gebäude späterhin als Volksschule eignet und daß g. Vollmar bis 
zum 1. April ct. einen solventen Pächter für die Anstalt bringt. Zunächst wird beschlossen, den 
Kreisbaumeister Gaul zu ersuchen, sich über diesen Punkt gutachtlich zu äußern, um alsdann 
die Offerte des H. Vollmar samt dem Gutachten der Finanzkommission und in der nächsten 
Stadtverordnetenversammlung vorzulegen. 

 

Die Stadtverordnetenversammlung beschließt am 5. Februar 1919 den Ankauf der 
Präparandenanstalt: Herr Magistratsschöffe → Dr. Wentrup berichtet namens der am 29. Vor. 
Mts. gewählten Kommission über die mit Herrn Seminarlehrer Vollmar wegen Ankauf der 
Präparandenanstalt gepflogenen Verhandlungen. 
Nach kurzen Besprechungen beschließt die Versammlung einstimmig den Ankauf der 
Präparandenanstalt, um diese hier zu erhalten, nebst dazugehörigen Gelände zum Kaufpreis 
von 100.000 M unter der Bedingung, daß Herr Seminarlehrer Vollmar 20.000 M in 
Kriegsanleihe zum Kurse von 98 % auf den Kaufpreis in Zahlungnahme und einen 
zahlungsfähigen Pächter stellen muß, für den er auf 3 Jahre Bürgschaft übernimmt. Zum 
Abschluß des Kaufvertrages sowie zur Entgegennahme der Auflassungs-Erklärungen mit 
Herrn Vollmar wird Oberstadtsecretär Blaum vom Magistrat und der 
Stadtverordnetenversammlung einstimmig bevollmächtigt. 
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Im Protokoll der Stadtverordnetenversammlung vom 26. Februar 1919 lesen wir sodann: Herr 
→ Dr. Teves berichtet über die Bedingungen, unter welchen die Vermietung der 
Präparandenanstalt erfolgen soll. Die Vertragsbedingungen werden im Einzelnen 
durchgesprochen und in allen Punkten festgelegt. 
Die Versammlung beschließt nunmehr, die Präparandenanstalt vorerst auf die Dauer von 3 
Jahren an die Witwe Franz Peters, geborene → Hölscher hier, gegen einen jährlichen Mietzins 
von 5500 Mark zu vermieten. 

Die Witwe Franz Peters war Gretchen Peters geb. Hölscher (geb. 25. Februar 1892 in Metz), 
eine Tochter des Seminardirektors → Dr. Karl Hölscher (1861-1938) 

 

Im Jahre 1922 zog die Katharinenschule aus dem Selekta-Gebäude (heute Bahnhofstraße 
30, Posthotel Hans Sacks) in die vormalige Präparandenanstalt. 
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Mit der Auflösung des Seminars im Jahre 1926 ging Vollmar in den Ruhestand.  

 

Er war Stadtverordneter, Stellvertreter des Stadtverordneten-Vorstehers bis 1919, Mitglied des 
Gesamtausschuss des Unterwesterwaldkreises und im Vorstand der Gewerblichen 
Fortbildungsschule. 
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Jugendkompanien waren während des Ersten Weltkrieges freiwillige Einrichtungen zur 
vormilitärischen Ausbildung in Deutschland. In Montabaur gab es die Jugendkompagnie Nr. 
80 unter der Führung des Seminarlehrers Vollmar und die Kompagnie Nr. 82 unter der Führung 
von Kaplan Schäfer, letztere wesentlich aktiver, so jedenfalls aus den Veröffentlichungen im 
Kreisblatt zu entnehmen. 
 

   
Westerwälder Volks-Zeitung 2. u. 3. Januar 1935. 

 

 
Fuldaer Zeitung 5. Januar 1935. 
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